
GEJ.01_133 
Ein Speise- und Kleiderwunder 

und die guten Reden der Beschenkten  
 
 
 

Jesus hat den sehr armen Dorfbewohnern erklärt, wie wichtig ihre große Armut für ihr Seelenheil ist.  
Siehe dazu das vorherige Kapitel 132.   
 
Nun folgt ein Speise- und Kleiderwunder und ein Kind spricht sehr weise. Siehe dazu den hier 
folgenden Text. 
 
[GEJ.01_133,01] Als die Armen alle das vernehmen, eilen sie dankbarst gläubig in ihre 
halbzerstörten Wohnhäuser und können nicht genug erstaunen, als sie die Tische mit guter 
und hinreichender Speise bedeckt finden und also auch Kleider aller Art, für alt und jung, groß 
und klein, und das für beiderlei Geschlecht unterschiedlich. Eines fragt das andere, wie 
solches herging. Und keines weiß dem andern einen Bescheid zu geben. 
 
[GEJ.01_133,02] Als sie aber auch ihre Speisekammern wohlbestellt finden, sagen Weiber und 
Kinder zu den Männern: „Das hat Gott getan! Er, der in der Wüste vierzig Jahre hindurch 
Manna regnen ließ und ernährte also wohl Seine Kinder über Steinen und Sand, darauf kein 
Gras wuchs, wie hätte Er uns nun sollen verschmachten lassen wollen, da wir nun wie allzeit 
zu Ihm gefleht haben!? Oh, das ist gewiß: Gott verläßt die, die zu Ihm flehen, nimmer! 
 
[GEJ.01_133,03] David, der große König, flehte zu Gott, als er elend ward, und Gott half ihm 
aus seiner großen Not, und es ist noch nie gehört worden, daß Gott die nicht erhört hätte, die 
bei Ihm Hilfe suchten; es wäre aber ein nie dagewesenes Wunder, so Gott uns nicht erhört 
hätte in solcher unserer größten Not. Denn Gott ist ja allzeit voll Liebe für die, die zu Ihm rufen: 
,Abba, lieber Vater!‘ Darum wollen wir Ihn aber von nun an auch lieben über alles, alles, alles! 
Er ganz allein ist unser Retter! Aus den Himmeln hat unser heiligster Vater uns das alles 
geschickt durch Seine heiligen Engel!“ 
 

[GEJ.01_133,04] Sagt der alte Mann, der gerade zu dieser Familie 
gehörte, und zu der immer das ganze Dorf zusammenkam, um zu 
vernehmen seine Weisheit; denn er war in der Schrift 
wohlbewandert: „Meine Kinder, Freunde und Brüder! Es heißt in der 
Schrift ja: ,Aus dem Munde der Kleinen und Unmündigen will Ich 
Mir ein Lob bereiten!‘ Und sehet, hier haben wir es vor unseren 
Augen und Ohren! Der liebe Vater hat uns angesehen in Seiner 
großen Erbarmung und hat solches an uns getan! Ihm darum alle 
unsere Liebe und alles Lob aus dem Munde unserer Säuglinge! 
Denn unseres Mundes Lob ist nicht rein genug, um dem 
Allerheiligsten wohlzugefallen; darum hat Er Selbst Sich den Mund 
unserer Säuglinge zubereitet. Aber nun gehen wir hinaus zu dem 
jungen Manne, der uns in unsere Häuser beschied und sicher wohl 
gewußt hat, was Gott an uns getan hat! Er muß ein großer Prophet 
sein, – vielleicht gar Elias, der noch einmal vor dem erhofften und 
schon seit lange her verheißenen Messias kommen soll!“ 



 
[GEJ.01_133,05] Sagt ein kleines Kind, das kaum zu reden angefangen hatte: „Vater! Wie, wenn 
dieser Mann (Jesus) selbst der große Verheißene wäre?“ 
 
[GEJ.01_133,06] Sagt der Alte: „O Kind, wer löste nun so klar deine Zunge? Denn du sprachst 
nun nicht wie ein Kind, sondern wie ein Weiser im Tempel zu Jerusalem!“ 
 
[GEJ.01_133,07] Sagt das Kindlein: „Das weiß ich nicht, lieber Vater; aber daß mir vorher das 
Reden schwer fiel und nun überaus leicht, das weiß ich wohl. Wie aber mag dich das nun 
wundern? Stehen wir doch unter lauter Wundern Gottes!“ 
 
[GEJ.01_133,08] Sagt der Alte, das Kindlein an sein Herz drückend: „Ja, ja, du hast recht! Es ist 
nun alles ein Wunder, und du hast dich sicher nicht geirrt, so du den jungen Mann gar für den 
Messias ansiehst. Denn für uns ist Er es sicher! Aber nun gehen wir hinaus zu Ihm und wollen 
auch Ihm im Namen Jehovas den pflichtschuldigsten Dank darbringen! Denn Er ist offenbar 
von Gott zu uns gesandt worden. Und so eilen wir nun zu Ihm hinaus!“ 
 
[GEJ.01_133,09] Sie eilen nun alle hinaus zu Mir, und die Kindlein sind die ersten, die zu 
Meinen Füßen hinstürzen und sie mit ihren unschuldigen reinsten Dank- und Freudentränen 
benetzen! 
 

[GEJ.01_133,10] Ich aber sehe empor zum 
Firmamente und sage laut: „Ihr Himmel! Da 
schauet herab und lernet es von diesen 
Kindlein, wie euer Gott und Vater gelobt 
werden will! O du Schöpfung, wie endlos 
groß und alt bist du, und wie zahllos groß 
ist deiner weisen Bürger Menge, und doch 
mochtest du den Weg zum Herzen deines 
Schöpfers, deines Vaters, nicht finden wie 
diese Kindlein!“ Darum sage Ich euch: 
„Wer nicht wie diese Kleinen kommt zu 
Mir, der wird nicht finden den Vater!“ 
 
[GEJ.01_133,11] Darauf setzte Ich Mich und segnete und herzte die Kindlein. Und das kleine 
Kindlein sagte zum Alten, der da, sich gar nicht zurechtfinden könnend, ausrief: „Wie das? Wie 
so? Wie sollen wir das fassen?“ –: „Vater, hier ist mehr als Elias, mehr als dein Messias! Hier 
ist der Vater Selbst, der gute Vater, der uns gebracht hat Brot, Milch und Kleidung!“ 
 

[GEJ.01_133,12] Der Alte fängt an zu weinen; das Kindlein aber legt sein 
Köpfchen an Meine Brust, fängt an sie zu küssen und zu streicheln 
und sagt nach einer Weile: „Ja, ja, ich höre es; hier in dieser Brust 
schlägt das wahre gute Vaterherz! Oh, wenn ich es nur auch küssen 
könnte!“ Sagt der Alte: „Aber Kindchen, sei doch nicht unartig!“ 
 



 
 

[GEJ.01_133,13] Sage Ich: „Werdet alle so unartig, sonst 
werdet ihr dem Vaterherzen nimmer so nahe 
kommen wie dies liebste Kindlein!“ 
 
Jesus beruft nun die 12 Jünger, die 12 Apostel, und sendet sie auf eine erste Missionsreise. In diesem 
Zusammenhang sind Erklärungen zu den Evangelinen des Neuen Testaments sehr bedeutend. Siehe 
dazu das folgende Kapitel 134 aus dem 1. Band von „Das große Evangelium Johannes“ der 
Neuoffenbarung von  Jesus durch Seinen Schreiber Jakob Lorber.  

 
-.-.-.-.-.-.- 

 

Gerd Fred Müller, 10.2014  
 
 
 
Weiterführende Links: 
 
� Mehr aus dieser Schriftenreihe:  
http://www.jesusistgott.de/lorberfreunde-mueller-03.htm  
 
� Mehr von diesem Autor:  
http://www.jesusistgott.de/neue-offenbarung-mueller.htm 

 


